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I. Vorgeschichte der Forschung 

 

Über die Geschichte der Orgelbewegung in Deutschland ist 

die neueste und ausführlichste Fachliteratur hauptsächlich auf 

Deutsch verfügbar. (Siehe: Teil II. Sekundärliteratur.)  Die 

Bearbeitung des Themas begann jedoch viel früher, primär 

auf die Seiten von Ars organi.  

Auf Ungarisch entstanden kurze, zusammenfassende 

Beiträge als Einführung bestimmter Fragestellungen, vgl. z.B. 

die Dissertation von Kosóczki, im Orgelbuch von Solymosi-

Czár (2005) bzw. in mehreren Beiträgen von MEz. Die 

Auswirkungen der Bewegung in Ungarn werden in 

zahlreichen Beiträgen und Artikeln erwähnt, davon die 

meisten in Magyar Egyházzene [Ungarische Kirchenmusik]. 

Die Dissertation von Tamás Kosóczki (2014), welche sich der 

Tätigkeit der ungarischen Orgelexperten der ersten Hälfte des 

20. Jahrhunderts widmet, bietet auch ausführliche 

Informationen. Es ist jedoch kein Beitrag entstanden, der die 

ungarische Orgelkultur ausdrücklich aus der Sicht der 

Auswirkungen der Bewegung untersucht. 

   

  



II. Sekundärliteratur 

 

Im ersten Teil der Arbeit, der sich mit der Geschichte der 

Orgelbewegung in Deutschland beschäftigt, wurde 

hauptsächlich fremdsprachliche Fachliteratur verwendet. Das 

geistige Umfeld wurde grundsätzlich aufgrund der Beiträge 

in Text and Act von Richard Taruskin (1995) und der PhD-

Arbeit von Eric M. Lubarsky (2017) dargestellt. 

 Als wichtigste Sekundärliteratur für die Geschichte der 

Bewegung dienten Roman Summereder (1995, 1999), 

Markus Zepf (2005), Markus Voigt (2009) und Roland 

Eberlein (2011), sowie die von Alfred Reichling 

zusammengestellte Festschrift für Wolfgang Adelung (1995) 

unter dem Titel Aspekte der Orgelbewegung. 

 Zur Darstellung der Orgel in Polgár stand mir über das 

Instrument hinaus auch der Entwurf von József Tóth zur 

Verfügung. Das Lebenswerk von Gábor Trajtler wird 

aufgrund seines eigenen Werkverzeichnisses dargestellt. Zur 

Darstellung der Erscheinung der Orgelbewegung in Ungarn 

benutze sich sämtliche, in Magyar Egyházzene erschienenen 

Beiträge, sowie andere Schrifte. Eine wichtige Quelle zur 

ungarischen Orgelforschung ist das folgende Werk: István 

Baróti, Pál Enyedi, Judit Hajdók, Péter Sirák, Ferenc 

Solymosi: Vermessung und Verzeichnis der Orgel in Ungarn 

(Manuskript, 1985-1989. MTA-BTK, 

Musikwissenschaftliches Museum des Instituts für 

Musikwissenschaft.)  



III. Methodologie 

 

Im ersten Teil meiner Arbeit bestand mein Ziel darin, die 

Geschichte der Orgelbewegung in Deutschland aufgrund der 

verfügbaren Fachliteratur darzustellen, damit auch die Beziehung 

zu ihrem geistigen Umfeld zum Vorschein kommt. Neben der 

Vorgeschichte und der Nachwirkung der Bewegung werden die 

Schnittstellen der Bewegung mit philosophischen und 

ästhetischen Tendenzen bzw. zu der Bauhaus-Bewegung. 

Obwohl ich versuchte, die Orgelbewegung sachlich und 

historisch authentisch darzustellen, äußerte ich an einigen Stellen 

meine persönlichen Beweggründe und Anischten.  

Neben der Sekundärliteratur diente als Grundlage der 

Darstellung der Orgel in Polgár die persönliche Betrachtung des 

Instruments.  

Die Darstellung des Lebenswerks von Gábor Trajtler erfolgte 

aufgrund des Vergleichs bzw. der Systematisierung der 

verfügbaren Sekundärliteratur. Neben den Orgeln in Kapitel V. 

konnte ich in Budapest über die Instrumente in Rákoscsaba, 

Rákoskeresztúr, Kelenföld und Zugló, sowie über die Orgel der 

Abtei in Tihany persönliche Erfahrungen sammeln.  

In meiner Arbeit sind die Schlussfolgerungen zahlreicher 

kürzerer Beiträge über die Ästhetik der Orgelbewegung 

summiert. 

In der Zukunft sollte der komplette ungarische Orgelbestand 

(besonders dessen kaum untersuchte, nach 1950 gebaute Teil) in 

Hinblick auf seine Auswirkung auf die Orgelbewegung in Ungarn 



erfasst werden. Als Beispiel könnte das Werk Orgelbewegung in 

der DDR von Markus Voigt (2009) dienen.   



IV. Ergebnisse 

 

Der erste Teil der Arbeit behandelt die Geschichte der 

Orgelbewegung in Deutschland auf Ungarisch zum ersten 

Mal.  

 Das Kapitel über die Orgel in Polgár stellt ein Instrument 

ausführlich dar, das in der Fachliteratur bis jetzt kaum 

wahrgenommen wurde. Die Bedeutung dieser Orgel ist in der 

ungarischen Orgelkultur außerordentlich, grundsätzlich dank 

der avantgardistischen Disposition und dem Klang. Diese 

Orgel stellt eine beachtenswerte, individuelle 

Erscheinungsform der Ästhetik der Orgelbewegung dar.  

 Der dritte Teil der Arbeit behandelt das Lebenswerk des 

Orgelexperten Gábor Trajtler stellt die orgelästhetischen 

Strömungen in Ungarn in der zweiten Hälfte des 20. 

Jahrhunderts dar und nimmt das voraussichtliche Ergebnis 

späterer, umfassender Forschungen pars pro toto vorweg. Er 

kann vielleicht als Sekundärliteratur bzw. Anreger für weitere 

Forschungen dienen.  

 

  



V. Dokumentation der Aktivitäten im Themenbereich 

der Arbeit 

 

Orgel-Solokonzerte in Verbindung mit dem Thema:  

- 29. November 2012 St-Theresien-Kirche, skandinavische 

Orgelmusik (Doktorandenkonzert) 

- 25. April 2013 St-Theresien-Kirche, Dialogus in musica 

(Doktorandenkonzert) 

- 25. November 2015 Andacht mit Orgelmusik in der 

evangelischen Kirche am Deákplatz (Budapest), 

Mitwirkung der Doktoranden der Musikakademie 

Budapest 

- 14. Mai 2016, Dom in Szeged, Konzert zum 100. 

Todesjubiläum von Reger 

- 24. September 2016 Evangelische Kirche in Sopron 

Ich spiele in der Parochialkirche St-Johannes von 

Nepomuk in Rákoscsaba jährlich mehrlmals. Das Instrument 

wurde von Kilián Szigeti entworfen.  

Mein Beitrag über die Orgel in Polgár: „Egy kivételes 

orgona Polgáron” [Ein außergewöhnliches Instrument in 

Polgár.] Magyar Egyházzene. XXIII/4. (2015/2016) 393–409. 

Dieser Beitrag war zum Teil die Vorarbeit zur vorliegenden 

Dissertation, d.h. bestimmte Absätze (hauptsächlich aus 

Einführung und Fazit) wurden in andere Kapitel der 

Dissertation eingearbeitet.  

 Als Orgelspieler der Reformierten Kirchengemeinde 

Budapest-Nagyvárad tér begleitete ich die bis 



Restaurationsarbeiten der Angster-Orgel (Op. 1215., 1940) 

bis Oktober 2018 als Sachverständiger.  


